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Von Johannes Fuchs

Bodenmais. Das Jahr 1974 ist
ferne Geschichte für die 19-jäh-
rige Selina Bauer. In der Histo-
rie der Firma Joska hat sich die
junge Regenerin am Freitag
selbst verewigt: Zum ersten Mal
seit 45 Jahren kann das Joska-
Team wieder stolz sein auf eine
Bundessiegerin in seinen Rei-
hen. Selina Bauer steht heute in
Wiesbaden im bundesweiten
Leistungswettbewerb des
Handwerks auf dem Podium,
sie darf sich Deutschlands beste
Glasgravur-Gesellin nennen.
Und noch dazu hat sie sich den
Sieg im Bundeswettbewerb
„Die gute Form im Handwerk –
Handwerker gestalten“ im Be-
reich Glasgravur gesichert.

Was eine Bundessiegerin am
Tag vor der großen Gala im
Wiesbadener Kongress-Zent-
rum macht? Arbeiten natürlich:
Selina Bauer sitzt an ihrem
Arbeitsplatz im Joska-Werk, ein
Sortiment an Gläsern neben
sich. Nach einem Muster-Pokal
hat sie den gewünschten Schliff
auf die Gläser aufgezeichnet,
Schmetterlinge und Pflanzen-
motive. Mit Ruhe und Konzent-
ration und mit der surrenden
Diamantscheibe verwandelt sie
die Fettstift-Zeichung in eine
feine Gravur. „Die Bestellung
kommt aus dem Verkauf“, er-
klärt sie, „die melden, wenn im
Regal etwas ausverkauft ist.“

Solche Arbeiten sind für die
versierten Glasgraveure bei Jos-
ka ebenso Alltag wie die Na-
mens-Schriftzüge, die vor den
Augen des Kunden aufs Glas ge-
schliffen werden. Für einen
Bundessieg aber ist mehr ge-
fragt, erklärt Selina Bauer und
holt vorsichtig ihr Gesellen-
stück aus einer gut gepolsterten
Schachtel unterm Arbeitstisch.
Ein Kunst-Stück, das auch Seli-
nas Lehrmeister, den altgedien-
ten Joska-Glasgraveur Ferdi-
nand Geiß, immer wieder zum
Schwärmen bringt. Eine hohle
Glaskugel von der Größe eines
Handballes hat die junge Glas-
veredlerin auf die Idee ge-
bracht: Sie griff das hochaktuel-

le Thema „Weltmeere in Not“
auf. Die Kontinente finden sich
graviert auf der Glasfläche, da-
zwischen all die Dinge, die den
Ozeanen zusetzen. Da verhed-
dert sich eine Meeresschildkrö-
te in Plastikabfall, Schrott und
Giftmüllfässer lagern am Mee-
resgrund, der Klimawandel
lässt die New Yorker Freiheits-
statue in Wellen versinken. Eine
Uhr am Nordpol zeigt fünf vor

MeisterlicheGravurmit politischerNote
Selina Bauer (19) holt sich heute in Wiesbaden den Preis als Deutschlands beste Glasgraveurin

zwölf. Auf dem Glassockel für
den Erdball zeigen Fisch-Gerip-
pe, wohin die Reise für die Er-
denbewohner im schlimmsten
Fall geht.

Dass seine Auszubildende
bei ihrem Werk sämtliche Raffi-
nessen der Gravurtechnik ge-
zeigt hat, das ist für Ferdinand
Geiß kaum der Rede wert. Um
so mehr hat ihn Selinas Bauers
Kreativität und Mut für politi-

sche Themen begeistert. „Wir
waren damals viel stärker ein-
geschränkt“, seufzt er, „die Ge-
sellstücke waren immer Wap-
pen – ich musste das Kölner
Stadtwappen anfertigen.“

Nach diversen Entwürfen der
einzelnen Motive auf Papier
hatte Selina Bauer, wie alle Gra-
vur-Gesellen, 40 Stunden Zeit
für die Arbeit an ihrem Glas-
Globus. Zur Gesellenprüfung

gehörte auch eine Arbeitspro-
be, „die Prüfer wollen ja auch
sehen, wie man arbeitet, ob
man konzentriert ist“, erklärt
sie.

Dass ihr das Glasveredeln
liegt, das merkte die Regener
Realschülerin gleich beim Prak-
tikum. „Ich hab immer gern ge-
zeichnet, und bei Joska durften
wir Praktikanten gleich selbst
ein Probestück gravieren, das
hat mir gefallen.“ Der kreative
Anteil gab den Ausschlag, der
fehlte ihr beim Optiker-Prakti-
kum. Freilich, auch eine Selina
Bauer hatte Durststrecken zu
Beginn der Lehrzeit. „Am An-
fang rutscht man hin und her
mit dem Gravurrad, da ist
schon Geduld gefordert“, erin-
nert sie sich. Aber Ferdinand
Geiß lag mit seiner Einschät-
zung nicht daneben: „Bei der
wird’s was.“

Drei Jahre dauert die Ausbil-
dung, drei Mal im Jahr war Seli-
na Bauer zum Blockunterricht
an der Zwieseler Glasfachschu-
le. Vor allem Flachglasmecha-
niker waren dort in ihrer Klasse,
die Graveure und Glasbläser
sind eher die Exoten. Die einzi-
ge Gravur-Schülerin neben Se-
lina Bauer war eine junge Frau
aus Berlin. Ferdinand Geiß er-
lebte noch die Zeit, als bei-
spielsweise in der Glashütte
Theresienthal zehn Graveure in
einer Reihe arbeiteten. „Die
Nachfrage ist nicht mehr da,
heute greifen die Kunden eher
zum glatten Glas.“

Hier kann Joska seinen größ-
ten Trumpf ausspielen und als
vielseitiger Arbeitgeber für
Glasveredler punkten: Bei der
Fertigung von Glaspokalen und
-Trophäen sind praktisch alle
Techniken gefragt. Auch da hat
Selina Bauer schon einen Ein-
blick gewonnen: In diesem Jahr
war sie mit dabei bei der Sieger-
ehrung des „Kaiser-Cups“ in
Bad Griesbach. Seit vielen Jah-
ren kommen die Trophäen da-
für von Joska, Ferdinand Geiß
ist quasi der „persönliche Gra-
veur“ von Franz Beckenbauer.
Vielleicht eine Aufgabe für Seli-
na Bauer, wenn ihr Ausbilder-
Meister 2020 in den Ruhestand
geht?

„Man muss klar festhalten, dass
seit dem Volksbegehren ,Rettet
die Bienen‘ der Straßenbau
nicht einfacher geworden ist.“

Max Gibis, Landtagsabgeordneter der CSU,
wurde bei einem Besuch von Parteifreunden
aus Langdorf im Münchner Maximilianeum
mit der Klage konfrontiert, das es bei der Ver-
besserung der Verkehrsinfrastruktur zu zäh vo-
rangehe. Und wollte den Vorwurf nicht auf sich
sitzen lassen. − Siehe Bericht auf Seite 20

ZITAT DES TAGES

Der Hund springt zur Krippe.
Und was hat er im Maul? Ot-

ta Seife! In den 30er Jahren haben
Unternehmen in Böhmen Papier-
krippen zu Werbezwecken he-
rausgegeben. Dies geschah vor
dem Hintergrund der Weltwirt-
schaftskrise, in der nach neuen
Werbeformen gesucht wurde.

Als Adventskalender gibt es im Bayer-
wald-Boten jeden Tag einen Ausschnitt
aus der Sonderausstellung „Weihnachten
mit Augenzwinkern“ im Niederbayeri-
schen Landwirtschaftsmuseum, in der
Benno Hofbrückl Papierkrippen aus sei-
ner Sammlung zeigt.

Der Krippen-Adventskalender: Elftes Türchen

25 000 Euro Schaden
bei Zusammenstoß
Regen. 25 000 Euro Sachschaden und
eine Leichtverletzte sind die Bilanz eines
Verkehrsunfalls, der sich am Dienstag auf
der Panzerstraße ereignet hat, wie die
Polizei informiert. Eine 49-jährige Frau
aus Regen fuhr mit ihrem Pkw gegen 19.05
Uhr vom Lindenweg nach links in die Pan-
zerstraße ein. Dabei übersah sie den vor-
fahrtsberechtigten Wagen einer 20-jähri-
gen Frau aus Böbrach, die in Richtung
Langdorf fuhr. Es kam zum Zusammen-
stoß beider Fahrzeuge. Die Beifahrerin
der 20-Jährigen, eine 19-jährige Böbra-
cherin, wurde leicht verletzt. Sie kam ins
Krankenhaus. An den Autos entstand je-
weils Totalschaden. Die Feuerwehr Regen
übernahm die Verkehrslenkung und die
Säuberung der Unfallstelle. − bb

Autotransporter bleibt in
Bahnunterführung stecken
Regen. Zu hoch war der Autotransporter,
der am vergangenen Mittwoch gegen 9
Uhr die Bahnunterführung in der Rinch-
nacher Straße befuhr. Der 43-jährige
Kraftfahrer blieb mit seinem Autotrans-
porter mit aufgeladenem Rückewagen in
der Unterführung stecken.Der Greifarm
des Rückewagens beschädigte die verbau-
te Betondecke. Der entstandene Schaden
am Rückewagen muss erst noch ermittelt
werden, wie die Regener Polizei mitteilt.

− bb

AUS STADT UND LAND

Wenn die Vereinten Nationen in der vhs tagen
Regen. Es geht um Afrika und

um den Einfluss von China auf
den Kontinent; es geht um Was-
serknappheit und es geht um das
Piratenproblem an der meistbe-
fahrenen Schifffahrtsroute der
Welt in Südostasien. Und es geht
darum, wie Staaten diese Kon-
flikte lösen können.

Das Politik-Simulations-Spiel
Polis war wieder bei der Fach-
oberschule Regen zu Gast. Zwei-
einhalb Tage lang beschäftigten
sich rund 30 Schülerinnen und

Schüler der 12. Klasse (Zweige
Soziales und Wirtschaft) im Bil-
dungshaus der vhs mit der Simu-
lation. Angeleitet von Oberleut-
nant Klaus Schedlbauer (im Bild
links), Jugendoffizier bei der
Bundeswehr. In dem Spiel wird
eine Vollversammlung der Ver-
einten Nationen simuliert. Die
Schüler nehmen die Rolle der
Staatenvertreter ein, arbeiten als
Medienvertreter – oder als UN-
Generalsekretär. Diese Rolle hat
in diesem Jahr Fabian Steiner

(dritter von rechts) eingenom-
men. „Er macht das wirklich gut,
souverän, überlegt“, sagt Lehrer
Uli Rechenmacher.

Durch die Polit-Simulation
könne man den jungen Men-
schen schon gut zeigen, wie
schwierig der Interessenaus-
gleich zwischen den Ländern ist,
wie Schedlbauer sagt, „und wir
holen die Jugendlichen aus ihrer
Komfortzone, indem wir ihnen
zeigen, was es an Konflikten in
der Welt gibt. − luk/F.: luk

Regen. Am Dienstag, 17. De-
zember, findet um 17 Uhr eine öf-
fentliche Sitzung des Stadtrates
statt. Darin wird zunächst ein An-
trag der CSU-Fraktion auf erneute
Behandlung der Grundsatzent-
scheidung bezüglich Vorhaben
Betriebsverlagerung der Regener
Werkstätten/Lebenshilfe Deg-
gendorf mit Vorstellung der aktu-
ellen Planungen und des Bauvor-
habens durch den Bauwerber im
Stadtrat beraten. Ein weiterer An-
trag liegt von den Stadträten Wolf-
gang Stoiber und Josef Ernst vor –
er zielt auf ein Ratsbegehren
gegen eine Änderung des Bebau-
ungsplans „Teilfläche Roden-

stockgelände“ entgegen der Be-
schlussfassung des Stadtrates.

Stadtrat Stoiber und die CSU-
Fraktion beantragen eine Resolu-
tion zum Ausbau und Erhalt der
Waldbahnstrecke Plattling - Baye-
risch Eisenstein. Weitere Themen
der Sitzung: Grund- und Mittel-
schule, Außenanlagen und Leh-
rerparkplätze, Vorstellung des
Ausführungsplans und Be-
schlussfassung; Kläranlage Regen,
Erneuerung Heizung und Block-
heizkraftwerk; Regenrückhaltebe-
cken Weißenstein, Abschluss
einer Vereinbarung mit dem
Landkreis; Wasserversorgung
bzw. Entwässerung, Neukalkula-

Stadträte beschließen das Jahr
Sitzung am Dienstag mit Rückblick der Bürgermeisterin

tion der Verbrauchs- bzw Benut-
zungsgebühren 2020 – 2022 und
Änderungssatzungen; Bekannt-
gabe des Bescheides zur Stabili-
sierungshilfe 2019; Bezuschus-
sung der kommunalen Jugend-
arbeit; Antrag des Pfarramtes
March auf Gewährung eines Zu-
schusses zur Seniorenarbeit; Zu-
schussantrag der KEB zur Finan-
zierung der „Konzert-Erlebnisse
Bayerwald 2020“ (Sicherheits-
summe); Genehmigung einer
überplanmäßigen Haushaltsaus-
gabe für Grunderwerb für Aus-
gleichsflächen; Jahresrückblick
von Bürgermeisterin Ilse Oswald
und Jahresschlussworte der wei-
teren Bürgermeister. − bb

Mit ihrenGesellenstück hat Selina Bauer aus Regen, Glasveredlerin bei der Firma Joska, den Bundessieg

im Leistungswettbewerb des Handwerks geholt. Ausbilder Ferdinand Geiß ist stolz auf seine begabte

Schülerin. − Foto: Fuchs
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